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Qualitätssicherung 

Qualitätsbericht der Krankenhäuser: Daten-
satzbeschreibung für das Berichtsjahr 2015 
angepasst 
Berlin, 21. April 2016 – Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) 
hat am Donnerstag in Berlin eine überarbeitete Datensatzbeschreibung 
für den Qualitätsbericht der Krankenhäuser beschlossen. Die aktualisier-
ten Servicedateien zum Berichtsjahr 2015 werden ebenfalls in Kürze auf 
den Internetseiten des G-BA veröffentlicht.  

Mit der Anpassung der Datensatzbeschreibung vollzieht der G-BA die 
umfangreichen Änderungen zu Inhalt und Umfang der strukturierten 
Qualitätsberichte nach, die er im März 2016 mit Änderung der Anlage 1 
der Regelungen zum Qualitätsbericht der Krankenhäuser (Qb-R) be-
schlossen hatte.  

Die Datensatzbeschreibung dient den Softwareherstellern für die Erstel-
lung der Erhebungssoftware für die jährlich zu erstellenden strukturierten 
Qualitätsberichte. 

Hintergrund – Qualitätsbericht der Krankenhäuser 

Die rund 2000 in Deutschland zugelassenen Krankenhäuser sind seit 
dem Jahr 2005 gesetzlich verpflichtet, regelmäßig strukturierte Quali-
tätsberichte zu veröffentlichen. Was im Einzelnen in den Qualitätsberich-
ten dargestellt werden muss, wie sie gegliedert sein sollen und in wel-
chem Datenformat sie zur Verfügung stehen müssen, legt der G-BA in 
seinen Regelungen zum Qualitätsbericht der Krankenhäuser fest. Die 
Folgen nicht ordnungsgemäßer Lieferung sind in § 8 der Regelungen 
zum Qualitätsbericht geregelt. 

 

Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemein-
samen Selbstverwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er 
bestimmt in Form von Richtlinien den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) für etwa 70 Millionen Versicherte. Der G-BA legt fest, welche Leistungen der medizini-
schen Versorgung von der GKV übernommen werden. Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA 
ist das Fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). Entsprechend der Patientenbeteiligungs-
verordnung nehmen Patientenvertreterinnen und Patientenvertreter an den Beratungen des  
G-BA mitberatend teil und haben ein Antragsrecht. 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das 
Parlament durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche 
Vorgaben für die konkrete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen 
Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV 
bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den allgemein anerkannten Stand der 
medizinischen Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, 
die medizinische Notwendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog 
der Krankenkassen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitäts-
managements und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären Versorgung. 
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